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Von der Zeit steht im Monde immer noch der Mann mit
bem Hohbündel und wird auch wohl stehen bleiben bis in alle
Ewigkeit. Bechstein.

249. Die Sternseherin.
Ich sehe oft um Mitternacht, wenn ich mein Werk gethan

und Niemand inehr im Hause wacht, die Stern am Himmel
an Sie gehn da, hin und her zerstreut, als Lämmer auf der
Flur, in Rudeln auch und aufgereiht, wie Perlen an der
Schnur; und funkeln alle weit und breit, und funkeln rein
und schön. Ich seh' die große Herrlichkeit und kann mich
salt nicht sehn. Dann singet unterm Himmelszelt mein Herz
ir in der Brust: „Es giebt was Beßres auf der Welt, als
all ihr Schmerz und Lust.“ Ich werf' mich auf mein Lager hin
Und Uege lange wach und suche es in meinem Sinn und sehne
mich darnach. Claudius.

250. Der Soldat und die Sternschnuppe.
Bekanntlich sagt man, daß ein Stern schieße, wenn eine

Sternschnuppe fällt; aber was man meint und was so aussieht,
sind nur Dünste, vie sich nicht sehr weit über uns in der
dischen Luft entzünden und wieder verlöschen. Die Sterne
aber sind viele Millionen Meilen weit von uns entfernt. Jeder
heobachtet seinen richtigen Lauf und hält auf die Minute ein,
denn sie ftehen unter einer scharfen Aussicht. Ein gewisser
Soldat auf der Schildwache mußte die Betrachtung über das
Wallgebaude im Kalender nie gelesen haben. Auf und ab und
ab und auf in der Mitternacht machte er bald zum Zeitvertreib
Additionsexempel, zählend die Ermunterungshiebe, die er bei
schiedenen schicküchen Gelegenheiten schon eingethan hatte;
bald bcachtete er zur Abwechselung die benachbarten Häuser
Und die Thirme im Mondscheine des letzten Viertels, unter
ndern auch den Sternthurm, auf welchem die Sternseher sich
aufhalten und Acht haben, was bei Nacht am Himmel je—
schieht, damit sie es wissen. Auf einmal steckte einer von den
Sternsehern ein Fernrohr heraus, ein Perspektiv, und schaute
nach einem Sternlein hinaus. Der Soldat dachte: Was will
sebt der da oben mit seinem Blasrohre? Denn er sah das
Herspeltiv für ein Blasrohr an. Als er ihm eine Zeit lang
Unbeweglich zugeschaut hatle, dachte er: Der zielt aber lange!
Endlich schoß ein Stern, wie man es neunt. Da gerieth der
Soldal in Verwunderung und in Staunen. Ei, sagte er, der


